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Donnerſtag, den 22. März 


5 Gefheint wöchentlich 6 mal Abends. 
5 eljährlicher Abonnementspreis in T bei d diti 
Brüdenftinge 34 (auch frei ins Haus) — 5 den Dh 2 Mk. 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


— 


Olddeulſche Zeitung. 


* 


Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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Für das nüchſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oftdentihe Zeitung“ 


nebſt Ilkuſtrirter Sonntagsbeilage 
moöglichſt bald = 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


' 
bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Deutſches Reich. 

5 8 Berlin, 21. März. 
5 — Der Kai ſer iſt Dienſtag Vormittag 
8½½ Uhr mit Gefolge nach Abbazia abgereiſt. 
Während der Fahrt hörte der Kaiſer im Laufe 
> des Vormittags einen längeren Vortrag des 
Chefs 8 1 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Es 
darf als ſicher betrachtet werden, daß der 
preußiſche Geſandte v. München Graf Philipp 
du Eulenburg auf den Botſchafterpoſten in 
Wien berufen iſt. Als ſein Nachfolger in 
München wird uns der bisherige preußiſche 

Geſandte in Hamburg Frhr. v. Thielmann 

genannt. 

— Die Auswechſelung der Rati⸗ 
fikationen zu dem Handels: und Schiff⸗ 
fahrts⸗Vertrag zwiſchen dem Reich und Rußland 
hat Dienſtag früh nach 8 Uhr im Auswärtigen 
Amt durch den Staatsſekretär Freiherrn von 
Marſchall und den Kaiſerlich ruſſiſchen Bot: 
ſchafter bei dem hieſigen Hof Grafen Schuwaloff 

daltgefunden. Der Vertrag iſt mit dem heutigen 

Tage in Kraft getreten. 


Feuilleton. 
Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 


39.) (Fortjegung.) 
„Da ſoll ich etwas wiſſen ?“ entgegnete der 
Oderſt. „Ich habe ja erſt hier bei Ihnen 


; Überhaupt gehört, daß dieſe Verhaftung ftatts 
gefunden hat. Man muß denn doch hier am 
eſten wiſſen, weshalb das geſchah.“ 

2 ‚ „Run natürlich,“ erklärte der Polizeidirektor, 
v dieſer Pollmann ſteht unter der Anklage, ein 
falſcher Spieler zu ſein.“ 

„Das iſt nicht möglich!“ rief, ſich vergeſſend, 
der Oberſt. Er erinnerte ſich denn doch zu 
. an den Charakter Oskar Pollmanns aus 

herer Zeit, um eine ſolche Anſchuldigung 
blindlings zu glauben. 
Der Polizeidirektor zuckte die Achſeln. 
in : „Ihr Herr Sohn dürfte anderer Meinung 
ſein,“ ſprach er dann. 
„Wieder eine Mahnung an feinen Sohn! 
Das wars ja eben, was den Oberſt ſo in 
; Harniſch brachte. Die noch unaufgeklärte Ge⸗ 
ſchichte mit dem Schuſſe, den Edmund geſtern 
bend im Wintergarten von Villa Wohlgelegen 
abgegeben, fuhr dem Oberſt wieder durch den 
Kopf. Er jegte einen ihm unbekannten Zuſammen⸗ 
5 ion zwiſchen geſtern und heute voraus und 
bprach, demſelben nachforſchend: 
Fe ch wüßte nicht, was mein Sohn mit 
* Enten Menſchen zu thun haben ſollte, von 
em Sie behaupten, er ſei ein Falſchſpieler.“ 
0 „Keine Empfindlichkeit, Herr Oberſt. Gegen 
eien iſt nicht zu ſtreiten, und ſo lange 
f om Leutnant von Rittenbach nicht wider⸗ 
pricht und das Gegentheil erhärtet, muß ange⸗ 
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M. Jung. 


— Ein unberechtigter Sparſam⸗ 
keitstrieb iſt in den jüngften parla⸗ 
mentariſchen Verhandlungen mehrfach bei den 
Konſervativen aufgefallen. Sie haben im 
Reichstag bei einigen neuen Beamtenſtellen, 
ſowie in der Heeresverwaltung in kleinlicher 
Kargheit Forderungen abgelehnt, die wohl 
gerechtfertigt waren, bisweilen allein mit der 
äußerſten Linken. Im Abgeordnetenhauſe haben 
ſie den Kunſtſammlungen die Möglichkeit einer 
würdigen und anſtändigen Aufſtellung verweigert. 
Jetzt drohen ſie gar mit der Ablehnung der 
wirthſchaftlich höchſt berechtigten Kanalvorlage 
über den Elb⸗Travekanal. So kleinliche Spar⸗ 
ſamkeit zum Schaden wichtiger ſtaatlicher Auf⸗ 
gaben kann nicht durch Rückſicht auf die Finanz⸗ 
lage beſchönigt werden; für das, was der Staat 
nothwendig leiſten muß, müſſen eben die Mittel 
beſchafft werden. Dieſer Zug war auch ſonſt 
dem politiſchen Charakter der Konſervativen 
nicht eigen, er erklärt ſich nur aus dem Groll, 
den die konſervative Partei gegen den Reichs⸗ 
kanzler hegt, und aus der Abneigung, jetzt irgend 
etwas zu thun, was wie eine Förderung 
induſtrieller Intereſſen ausſieht. Dieſe Stimmung 
ſcheint auf ſachliche Entſchließungen auch bei an 
und für ſich neutralen Fragen einen ſehr dedenk⸗ 
lichen Einfluß zu gewinnen. 

— Man empfiehlt bei uns von gewiſſen 
Seiten zur ſtärkeren Belaſtung des Tabaks 
die Einführung des engliſchen Syſtems unter 
dem Hinzufügen, daß bei demſelben der Ein⸗ 
gangszoll auf Tabak ſehr hoch angeſetzt werden 
könne. Das iſt jedoch ein Irrthum, der im 
gegebenen Falle recht böſe Folgen haben könnte. 
In England iſt wegen der Seeküſte die Grenz⸗ 
bewachung eine leichtere als auf dem Kontinent, 
und trotzdem wird dort, wie allgemein bekannt, 
wegen des hohen Eingangszolls ſehr viel Tabak 
eingeſchmuggelt. In welchem Umfange würde 
erſt bei uns ein Einſchmuggeln des Tabaks 
ſtattfinden, wenn wir den Eingangszoll auch 
nur annähernd ſo hoch anſetzen wollten, als 
dies in England geſchehen iſt? Wir ſind auf 
mäßige Sätze bei dem Tabakzoll angewieſen, 
und deshalb ſind jene Berechnungen von hohen 
Einnahmen bei Einführung des engliſchen 
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Wir würden den Tabakbau im Lande vernichten 
und dadurch zahlreiche kleine 
ſchädigen, ohne auch nur annähernd die Vor⸗ 
theile zu erlangen, welche in Ausſicht geſtellt 
werden. Wir müſſen eben bei unſerem alten 
Syſtem der Belaſtung des Tabaks, an welches 
ſich die Pflanzer, der Handel und die Induſtrie 
gewöhnt haben, bleiben. 

— Eine Anzahl neuer Oberſteuer⸗ 
kontroleurſtellen ſoll der „Schleſ. Ztg.“ 
zufolge als Erſatz für die einzuziehenden Stellen 
von Aſſiſtenten der Oberſteuerkontroleure ge⸗ 
ſchaffen werden. Als Grundſatz wird ange⸗ 
nommen, daß für den Hebebezirk jedes Steuer⸗ 
amts auch ein Oberſteuerkontroleur angeſtellt 
wird. Die Beamten haben künftig auch die 
Branntwein⸗ Abnahmen in den Brennereien 
wahrzunehmen, was bisher den Oberkontrol⸗ 
Aſſiſtenten oblag. Mit der Umwandlung der 
Stellen der letztgedachten Beamten in Oberſteuer⸗ 
kontroleurſtellen iſt in den Provinzen Branden⸗ 
burg, Pommern, Schleſien, Oft: und Weſt⸗ 
preußen der Anfang gemacht. In den erſt⸗ 
genannten beiden Provinzen werden vom 
1. April d. J. an 58 neue Oberkontroleurſtellen 
geſchaffen, deren Beſetzung durch Ernennung 
von eben ſo viel Oberſteuerkontroleuren im 
Finanzminiſterium jetzt erfolgt iſt und in den 
nächſten Tagen publizirt werden wird. 

— Die Vorbereitungen für eine Reform 
des“ höheren Mädchenſchulweſens 
find nach der „Voſſ. Ztg.“ im Kultusminiſterium 
dem Abſchluß nahe. 

— Durch den Geſetzentwurf betr. die Auf⸗ 
ſuchung uſw. der Kali⸗ und Magneſia⸗ 
ſalze wird auch die Wiedereinführung des 
Monopols für Steinſalz vorbereitet. Die Kali: 
und Magneſiaſalze kommen nämlich nur in 
Verbindung mit Steinſalz vor; wird ihre Auf⸗ 
ſuchung und Gewinnung fortan dem Staat 
allein vorbehalten, ſo kann auch das unter 
ihnen liegende Steinſalz nicht mehr aufgeſchloſſen 
und gewonnen werden. Und ſelbſt da, wo 
Steinſalz zuerſt gefunden wird, ſeiner Ge⸗ 
winnung alſo nichts im Wege ſtehen würde, 
kann ein ſpäteres Auffinden von Kaliſalzen den 
Beſitzern des Steinſalzlagers eine gewinn⸗ 


Syſtems mit großer Vorſicht zu betrachten.] bringende Ausbeutung unmöglich machen. 


nommen werden, daß der Ausſage des Wer: 
hafteten ein Faktum zu Grunde liege.“ 

„Was ſagte jener — Burſche aus?“ brauſte 
der Oberſt auf. 

„Daß Ihr Sohn ihm geſtern früh erſt 
fünfhundert Louisd'or gezahlt habe, welche er 
jedenfalls am Tage vorher im Spiele verloren; 
denn er iſt polizeilich konſtatirt, daß er 
am Abend vorher ſich an einem hohen Spiele 
betheiligt hat.“ 

Der Oberſt hatte Mühe, einen wilden Fluch 
zu unterdrücken. 

„Und davon wußten Sie nichts?“ forſchte 
der Polizeidirektor. 5 

„Keine Silbe“, erklärte der Oberſt; „da 
ſoll ja gleich ein Kreuz — —“ 

„Beruhigen Sie ſich“, ſprach der Beamte 
beſchwichtigend; „es iſt ſchon älteren und er⸗ 
fahreneren Leuten paſſirt, von einem Spiel» 
gauner gerupft worden zu ſein. Ihr Herr 
Sohn hat ſeine Lektion mit fünfhundert 
Louisd'or zwar nicht billig, aber doch nicht zu 
theuer bezahlt. Indeß, wenn Sie von dieſer 
Sache nichts wußten, ſo wundert es mich ſehr, 
Sie mit einer Anklage gegen dieſen Oskar 
Pollmann bei mir erſcheinen zu ſehen. Und ich 
kann Ihnen die Beantwortung der Frage nicht 
erſparen: was für Urſachen hatten Sie, dieſen 
Menſchen bei der Polizei anzuzeigen?“ 

„Teufel auch“, polterte der Oberſt; „der 
Kerl iſt ein Schwindler. Genügt das nicht?“ 

„Gewiß“, antwortete der Polizeidirektor 
höflich; „ſobald das konſtatirt ſein wird. Aber, 
wie Sie zugeben werden, iſt es noch nicht 
konſtatirt.“ f 

„Wenn ich es aber ſage?“ 

a „Alle Achtung vor Ihren Ausſagen, Herr 
Oberſt; ich bezweifle als Privatmann nicht im 
Geringſten das, was Sie ſagen, aber als Be⸗ 


amter kann ich auf eine nicht er⸗ und bewieſene 
Behauptung kein Gewicht legen.“ 

„Herr IN? 

„Bitte, Herr Oberſt“, wies der Polizei⸗ 
direktor ihn zurecht; „es iſt hier nicht Sitte, 
ſo laut zu ſprechen.“ 

„So werde ich gehen!“ 

„Ich will jo rückſichtsvoll fein, Sie daran 
nicht zu hindern; aber ich bemerke Ihnen, daß 
ich genöthigt ſein würde, Sie ſogleich zu ſo⸗ 
fortigem Erſcheinen zum Zwecke protokollariſcher 
Vernehmung requiriren zu laſſen.“ 

„Nun denn, ſo fragen Sie?“ knirſchte der 
Oberſt. . 

eins Frage iſt bereits geſtellt“, ſprach 
der Polizeidirektor ruhig. „Was wiſſen Sie 
von jenem Oskar Pollmann aus früherer Zeit, 
worauf Sie die Berechtigung gründen, ihn dei 
der Polizei anzuzeigen?“ 

„Ich glaube das bereits geſagt zu haben“, 
erwiderte der Oberſt trotzig; „ich habe Ihnen 
ſchon mitgetheilt, daß dieſer Oskar Pollmann 
ein begnadigter Feſtungsſträfling iſt, deſſen 
Wiederkehr nach der Heimath jedenfalls ſtrafbar 
iſt, wenn auch ſonſt nichts gegen ihn vorliegen 
ollte.“ 
\ „Hm“, machte der Polizeidirektor, eine 
Zurechtweiſung des Oberſt unterdrückend; „was 
den letzteren Punkt anbelangt ſo haben darüber 
die Gerichte zu entſcheiden. Jedenfalls aber 
können Sie ſelbſt nicht in Abrede ſtellen, daß 
die frühere Verurtheilung nur einer militäriſch 
ſtrafbaren Haltung galt, ſonach eine bürgerliche 
Anrüchigkeit daraus nicht reſultiren kann. 
Haben Sie ſonſt nichts anzugeben?“ Mehl 
Den raſch aus einer Stimmung in bie 
andere fallenden Oberſt verdroß das Verhör 
des Polizeidirektors, weshalb er antwortete: 

„Nein, wenigſtens nicht hier.“ 


Juſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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— In Südweſtafrika iſt eine grund⸗ 


Landleute] ſätzliche Aenderung in der Organiſation der 


Verwaltung dahin getroffen worden, daß, wie 
im „Reichsanz.“ bekannt gegeben wird, Major 
Leutwein, der bekanntlich zur Unterſuchung der 
dortigen Verhältniſſe entſandt war, bis auf 
Weiteres mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines Landeshauptmanns beauftragt worden. 
Der bisher mit der Stellvertretung des Landes⸗ 
hauptmanns betraute Major von Frangois 
behält die ſelbſtſtändige Befehlsführung über 
die Schutztruppe mit der Maßgabe, daß er den 
Requiſitionen des Landeshauptmanns, ſoweit 
als militäriſch möglich, nachzukommen verpflichtet 
iſt. — Anſcheinend ſoll damit den Klagen dar⸗ 
über begegnet werden, daß Major v. Frangois 
wegen ſeiner fortwährenden Züge gegen Witboi 
ſich um die innere Verwaltung ſo gut wie gar⸗ 
nicht gekümmert hat. 


Ausland. 


Italien. 

Der Finanzausſchuß der Kammern iſt mit 
dem Finanzminiſter Sonnino in ernſte Differenzen 
über den Finanzreformplan gerathen. Nach 
übereinſtimmenden Nachrichten hat der Ausſchuß 
eine ſehr einſchneidende Aenderung an dem 
Budget⸗Voranſchlag vorgenommen, indem er 
den durch den Finanzminiſter auf 155 Millionen 
berechneten Bedarf des Staatsſchatzes auf 90 
Millionen herabſetzte, wovon ein Drittel durch 
Erſparniſſe, zwei Drittel durch Steuern zu 
decken wären. Die 78 Millionen für Eiſen⸗ 
bahnbauten ſollen auf dem Kreditwege beſchafft 
werden. Der Ausſchuß genehmigte die Er⸗ 
höhung der Salzſteuer, aber nur eins der 
Zuſchlagszehntel zur Grundſteuer. Er verwarf, 
die Erhöhung der Rentenſteuer, ſowie die neue 
Einkommenſteuer, befürwortete die Erhöhung 
der Steuern auf bewegliches Vermögen bis 14 
Prozent, will die Schulſteuer und die Militär⸗ 
ſteuer von den Einzelreſſorts auf das allgemeine 
Budget übertragen und verlangt weitere 14 
Millionen Erſparungen am Kriegsetat, 6 
Millionen am Marineetat. Finanzminiſter 
Sonnino, der wiederholt betont hat, daß er 
bei der Veranſchlagung des Etats mit der 


„Ich nehme von dieſer Erklärung Akt“, 
ſprach gemeſſen der Polizeidirektor, „um auf 
Grund derſelben Ihre Vernehmung durch die 
Kommandantur zu veranlaſſen. Einſtweilen er⸗ 
innere ich nur daran, daß Sie freiwillig zu 
mir gekommen ſind, um mir über einen Unter⸗ 
ſuchungs⸗Gefangenen Mittheilungen zu machen, 
bezüglich deſſen es zweifellos iſt, daß er in 
keiner Weiſe der Kompetenz militäriſcher Behörden 
unterſteht.“ 

Höchſt unzufrieden mit dem Reſultate ſeiner 
Denunziation entfernte ſich der Oberſt. 

„Es geſchieht mir ganz recht“, brummte er 
vor ſich hin, als er die Treppe hinabſtieg; 
„man ſoll immer beim erſten Entſchluſſe bleiben. 
Hätte ich dem Kerl nur gleich heute Nacht, als 
Mayen kam, den Hals umgedreht, ehe er ver⸗ 
haftet werden konnte. Jetzt ſitzt er ſicher hinter 
Schloß und Riegel, und ich muß ihm ſchließlich 
noch ins Blaue hinein nachreiſen, wenn ich ihm 
den Hirnſchädel einſchlagen will.“ 

Im weiteren Verlaufe ſeiner brutalen Ueber⸗ 
legungen kam ihm auch die Anklage wegen 
falſchen Spieles wieder in die Erinnerung und 
im Zuſammenhange damit die Mittheilung des 
Polizeidirektors in Betreff ſeines Sohnes 
Edmund. 

Dies veranlaßte ihn, ſtatt nach Haufe zu 
gehen, ſich auf die Kommandantur zu begeben. 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 


Den ſogenannten Marcheſe Rospoli hatte 
ſeine bis zur Verhaftung zur Schau getragene 
Sicherheit bald verlaſſen, als er ſich erſt einmal 
hinter Schloß und Riegel ſah. Anfänglich gab 
er ſich den Anſchein, als ob er das Intermezzo 
für ein kleines Abenteuer halte, welches ſich 
ſofort aufklären werde. Nachdem er zuerſt 
erklärt hatte, von der Polizei Genugthuung 


äußerten Vorſicht zu Werke gegangen ſei, ſetzt 
ſich natürlich mit aller Kraft gegen dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe zur Wehr; ebenſo will der Kriegs⸗ 
miniſter abſolut nichts von Erſparniſſen im 
Militäretat wiſſen. Vorläufig iſt aber auch an 
ein Nachgeben des Ausſchuſſes nicht zu denken. 
Die Löſung der Schwierigkeiten wird daher 
wohl dem Plenum der Kammer vorbehalten 
bleiben. 

Sonntag Nacht 11 Uhr wurde in Lucca 
in dem Wandelgang des Theaters eine Blech⸗ 
büchſe entdeckt, worin ſich eine glimmende 
Zündſchnur befand. Die Zündſchnur wurde 
rechtzeitig ausgelöſcht. Die Blechbüchſe iſt zur 
Unterſuchung nach der Artillerie Direklion in 
Florenz gebracht worden. 5 Perſonen wurden 
als verdächtig verhaftet. 

Spanien. 

Zwiſchen Spanien und Marokko ſteht nun 
endlich der definitive Friedensſchluß bevor. 
Sonntag erſtattete im Miniſterrath der Miniſter 
Moret Bericht über die Verhandlungen mit 
Marokko und verlas den mit dem Sultan am 
5. d. M. abgeſchloſſenen Vertrag. Der Mi⸗ 
niſterrath ertheilte dem Vertrage ſeine Zu⸗ 
ſtimmung und wird denſelben heute der Königin 
zur Ratifikation unterbreiten. — Bei einer Pro⸗ 
zeſſion in La Koruna feuerte ein gewiſſer La 
Basquez unter den Rufen „Es lebe die Anarchie“ 
Piſtolenſchüſſe auf die in der Prozeſſion ge⸗ 
tragenen Bilder Chriſti und der Madonna. Der 
Attentäter wurde verhaftet und wäre beinahe 
gelyncht worden. 

Großbritannien. 

Der Herzog von Cambridge unternahm als 
Höchſtkommandirender der engliſchen Armee eine 
Inſpektion der Feſtung Gibraltar. In Re⸗ 
gierungskreiſen ſieht man dem Berichte über 
die Vertheidigungsfähigkeit Gibraltars mit um 
ſo größerer Spannung entgegen, als manche 
militäriſche Autoritäten der Meinung ſind, daß 
Gibraltar ſich in ſtrategiſcher Hinſicht überlebt 
habe. Uebrigens iſt ſeit kurzem die Kontrole 
in dem Feſtungsrayon Gibraltars ungemein 
verſchärft worden, weil man Grund für die 
Muthmaßung zu haben glaubt, daß fremde 
Spione in Gibraltar thätig ſind. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich hat 
die Rückreiſe von London nach Deutſchland 
angetreten. 

Im engliſchen Unterhauſe wurde eine Inter⸗ 
pellation wegen des engliſch-portugieſiſchen Zu⸗ 
ſammenſtoßes am Zambeſi eingebracht. Der 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen erklärte, 
der Regierung ſeien noch keine beſtimmten 
Meldungen zugegangen. Beide Regierungen 
hätten jedoch Weiſungen an die ihnen unter⸗ 
ſtellten Organe ergehen laſſen, um die Wieder⸗ 
holung eines ähnlichen Ereigniſſes zu verhindern. 
England habe auch Portugal benachrichtigt, daß 
es im Prinzip mit der Regelung der Abgrenz⸗ 
ung des Manicaplateaus durch ein Schieds⸗ 
gericht einverſtanden ſei. 

Rußland. 

Die Darlehen der Reichsbank auf Getreide 
haben bis zum 1. März d. J. die Summe von 
23 069 000 Rubel erreicht; die Ausreichung 
dieſer Darlehne iſt jetzt in der Abnahme be⸗ 
griffen, indem in der Zeit vom 23. Februar 


bis zum 1. März insgeſammt nur noch 
100 000 Rubel auf Getreide vorgeſchoſſen 
wurden. 


Amerika. 

Peixoto hat am Freitag folgende Proklama⸗ 
tion erlaſſen: „Es gereicht der Regierung Bra⸗ 
ſiliens zu hoher Freude, dem Volke der Ver⸗ 
einigten Staaten (von Braſilien) die glückliche 
Beendigung des Aufſtandes im Hafen von Rio 
— EENEEEEELIEGSEEREEEEENELEEESEERELEEHENEEEEGUEEEESERGEEEEEENEN EEE, 
fordern und fih unter den Schutz jeines Ge: 
ſandten ſtellen zu wollen, kam er von dieſen 
hohen Redensarten bald zurück, als er die Wahr⸗ 
nehmung machte, wie wenig er damit zu im⸗ 
poniren vermöge. Sein gebieteriſches Verlangen, 
im Polizeigebäude augenblicklich vernommen zu 
werden, wurde gar nicht beantwortet. Der 
dienſthabende Beamte nahm die üblichen 
Generalien u. ſ. w. auf, wie das bei der Ein⸗ 
lieferung jedes Verhafteten geſchieht, und ließ 
den vermeintlichen Marcheſe ohne weitere Auf⸗ 
klärungen in ein Detentionslokal bringen. 

Die äußeren Umſtände, wegen welcher, ſowie 
unter denen die Verhaftung ſtattgefunden hatte, 
ſicherten dem Italiener eine inſofern bevorzugte 
Behandlung, als er nicht mit anderen Ar⸗ 
reſtanten zuſammengeſperrt wurde, ſondern ein 
Lokal für ſich allein erhielt, das freilich noch 
immer an Komfort viel zu wünſchen übrig ließ. 

Die Lage des Marcheſe war kritiſch. Sein 
Loos hing von Umſtänden ab, von denen er 
abſolut nicht ſagen konnte, ob ſie ſchon ein⸗ 
getreten ſeien. Hatte ſeine Verhaftung wirklich 
nur deshalb ſtattgefunden, weil er heute Abend 
mit etwas minderem Geſchicke als gewöhnlich 
Volte geſchlagen? Oder handelte die Polizei 
auf Grund anderer Urſachen? Und wenn das 
der Fall war, wie weit war die Polizei über 
ihn und ſein Vorleben unterrichtet? Wußte 
ſie ſeinen wahren Namen Bernthal und mit 
demſelben das ganze lange Regiſter ſeiner Ver⸗ 
gehungen gegen die bürgerliche Ordnung in 
weitem Umfange? 

(Fortſetzung folgt.) 


de Janeiro mitzutheilen. Die Nation fühlt ſich 
geehrt durch die Heldenhaftigkeit und die außer⸗ 
ordentlichen Opfer ihrer Söhne, welche die 
Suprematie der verfaſſungsmäßigen Gewalten 
aufrecht erhalten, ihr Vaterland erhoben und 
die Republik gerettet haben. Die Regierung 
fühlt ſich geehrt, daß ſie das Werkzeug ſein 
durfte, das Land von der Geißel zu befreien, 
welche es ſeit ſechs Monaten heimgeſucht hat. 
Sie iſt glücklich in dem Bewußtſein, jedes 
Mittel angewandt zu haben zur Sicherheit der 
Nation. Wegen der entſchloſſenen Haltung der 
Regierung haben ſich die Rebellen auf Gnade 
oder Ungnade ergeben. Admiral da Gama und 
ſeine Ofſiziere befanden ſich an Bord der im 
Hafen liegenden ausländiſchen Kriegsſchiffe. Die 
Regierung wird jetzt ſchleunigſt von den Schiffen 
und Forts Beſitz ergreifen, welche als Feinde 
der verfaſſungsmäßigen Gewalten ihren Namen 
geſchändet haben, indem ſie ein Komplott zum 
Ruin des Landes und der Republik ſchmiedeten. 
Lang lebe die Republik! Braſilien iſt voller 
Dankbarkeit für die Dienſte, welche es von der 
Regierung und dem Volke der Schweſterrepublik 
des Nordens erhalten hat, deren Präfident, 
Volk und Regierung weſentlich zur Beendigung 
des Aufſtandes gegen die geſetzmäßigen Be⸗ 
hörden geholfen haben. Der Präſident und das 
Volk Braſiliens würdigen die unparteiiſche 
Haltung des „Herald“, welcher dem Publikum 
vollſtändige Nachrichten über den Verlauf der 
Rebellion gegeben hat. Die Regierung wendet 
alle ihre Kraft zur Wiederherſtellung des 
Friedens und der Ruhe in der ganzen Republik 
und der Feſtigung ihrer Einrichtungen an, 
welche eine Gewähr des zukünftigen Fortſchritts 
der Nationen ſein müſſen.“ gez. Peixoto, 
Präſident. 
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Provinzielles. 


x Gollub, 20. März. Der im Januar beim 
Schlittſchuhlaufen ertrunkene Sohn des Schuhmachers L. 
aus Dobrzyn iſt von der Drewenz ans Land geſchwemmt 
und hierorts beerdigt worden. — Unſere freiwillige Feuer⸗ 
wehr wird eine Turnabtheilung bilden. — Der weibliche 
Handarbeitsunterricht in unſerer Volksſchule iſt getheilt 
worden. Den katholiſchen Schülerinnen wird der 
Unterricht von Frl. Kujawsky, den ebvangeliſchen 
Schülerinnen dagegen von Frau Lehrer Maaß fortan 
ertheilt werden. — Während unſere jüdiſchen Mit⸗ 
bürger 100 pCt. der Staats⸗Einkommenſteuer zu 
ihren Gemeindeabgaben beitragen, zahlen die evan⸗ 
geliſchen 40 pCt. und die katholiſchen nur 25 pCt. 
zu ihren Gemeindeausgaben. — Unſere Stadtgemeinde 
übernimmt ins nächſte Etatsjahr 3000 Mk. Ueberſchuß. 
In früheren Jahren wurden 800 pCt., jetzt 400 pCt. 
2 „„ zur Gemeindeſteuer ge⸗ 

raucht. 

Kulmſee, 20. März. Der Aſſiſtent der hieſigen 
Zuckerfabrik Herr Dr. Mene iſt zum Direktor der 
Zuckerfabrik in Unislaw gewählt worden. 

Konitz, 18. März. Kürzlich betrat ein in redu⸗ 
zirtem Anzuge ſich befindender Fechtbruder ein hieſiges 
Hutgeſchäft, in welchem ſich gerade ein Polizeiſergeant 
befand. Raſch entſchloſſen reichte er feinen alten zer» 
riſſenen Hut, an dem außerdem die Hälfte der Krämpe 
fehlte, dem Ladeninhaber mit der Frage: „Iſt der 
Hut noch reparaturfähig?“ Natürlich wurde dieſe 
Frage, die keine ernſt gemeinte war, verneint. 

Schneidemühl, 20. März. In Folge der in den 
letzten Tagen gefallenen ſtarken Niederſchläge iſt die 
Küddow aus den Ufern getreten und hat die Keller 
niedrig gelegener Stadttheile unter Waſſer geſetzt. Die 
beiden Mühlenwerke von Drewitz und Kirſtein haben 
den Betrieb einſtellen müſſen. — Auch bei Uſch ſind 
die Netze und Küddow ausgetreten und haben Wieſen, 
Gärten und Dämme weithin überfluthet. Der Verkehr 
mit den angrenzenden Ortſchaften wird durch Kähne 
vermittelt. 

Lauenburg, 18. März. In der geſtrigen Straf« 
kammerſitzung wurde gegen die Arbeiterfrau B. aus 
W. wegen Hebeammenpfuſcherei verhandelt. Die An⸗ 

eklagte hatte mit unſauberen Händen einer Wöchnerin 

ilfe geleiſtet, infolgedeſſen bei dieſer Blutvergiftung 
und der Tod eintrat. Die vernommenen Sachver- 
ſtändigen betonten, daß dieſe Handlungsweiſe nicht 
hart genug beſtraft werden könne, umſomehr, da in 
unferer Gegend ſolche Fälle ſehr oft vorkommen. Be⸗ 
antragt wurden von dem Herrn Staatsanwalt ſechs 
Monat Gefängniß, erkannt wurde auf ſechs Wochen 
Gefängniß. 4 

Aus Hinterpommern, 18. März Der Ritter. 
gutsbeſitzer v. Z. auf P. bei Varzin ſchickte kürzlich 
einem Stolper Kaufmann den Betrag feiner Jahres⸗ 
rechnung per Poſtanweiſung ein und ſchrieb auf den 
Abſchnitt folgende bemerkenswerthe Notiz: „Da Sie 
durch Ihre politiſchen Freunde jedenfalls ausreichend 
Kundſchaft haben, werde ich meinen Bedarf an anderer 
Stelle nehmen.“ 

Danzig, 20. März. Geſtern Nachmittag trafen 
die erwarteten Gäſte, der Reichskanzler Graf Caprivi, 
begleitet von ſeinem Adjutanten Major Ebmeyer, der 
Staatsſekretär des Innern Miniſter Dr. v. Bötticher, 
Eiſenbahnminiſter Thielen und der bayeriſche Bevoll⸗ 
mächtigte zum Bundesrath, Graf v. Lerchenfeld⸗Köfering, 
auf dem Legethor⸗Bahnhofe ein. Der Reichskanzler 
wurde vom Publikum mit lauten Hochrufen empfangen. 
Die Herren begaben ſich ſofort nach ihren Wagen und 
fuhren nach dem Hotel du Nord. Gegen 7 Uhr Abends 
verſammelten ſich zu Ehren der hohen Gäſte über 
200 Mitglieder unſerer Kaufmannſchaft und fonftige 
Bürger unſerer Stadt in der Feſthalle unſeres Artus⸗ 
hofes zu dem zwangloſen Begrüßungsfeſte, welches 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft veranſtaltet 
hatte. Graf Caprivi ließ ſich vor Beginn des Soupers 
berſchiedene Herren aus dem Handelsſtande vorſtellen. 
Nach dem zweiten Gange des Soupers brachte der 
Vorſitzende des Vorſteheramtes, Herr Geheimrath 
Damme, den erſten Toaſt dem Kaiſer dar. Nach dem 
folgenden Gange begrüßte derſelbe in einer ſehr bei ⸗ 
fällig aufgenommenen Rede die hohen Gäfte, indem er 
beſonders deren Verdienſte um das Zuſtandekommen 
des Handelsvertrages hervorhob. Graf Caprivi erhob 
ſich ſofort zu einer dankenden Entgegnung und leerte 
ſein Glas auf das Gedeihen Danzigs. Auf den 
Vorſchlag des Vorſtehers der Kaufmannſchaft, Herrn 
Steffens, wurde dann unter allgemeinem Beifall ein 
Telegramm an den Kaiſer abgeſandt. Im weiteren 
Verlaufe des Abends toaſtete noch Herr Abg. Ehlers 
auf die Miniſter Dr. v. Bötticher und Thielen und 


den Norddeutſchen Lloyd, worauf Herr v. Bötticher 
mit einem Hoch auf das ganze deutſche Vaterland 
antwortete. Herr Behrens trank auf das Wohl des 
Vertreters von Süddeutſchland, Grafen Lerchenfeld, 
und dieſer demnächſt noch einmal auf das Wohlergehen 
der Stadt Danzig. Erſt nach Mitternacht erreichte 
das ſchöne Feſt ſein Ende. — Heute fand auf der 
Schichau'ſchen Werft der Stapellauf des Dampfers 
ſtatt. Das Schiff beſitzt einen Tonnengehalt von mehr 
als 6000 Regiſter⸗Tonnen bei eine Länge von 138 ½ 
Metern und einer Breite von 15½ Metern. Der 
„Prinzregent Luitpold“ iſt das größte Schiff, welches 
auf den Werften von F. Schichau bisher erbaut 
wurde. Die Taufe vollzog im Auftrage des Prinz⸗ 
Regenten der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld. 
Dem Stapellauf wohnten bei der Reichskanzler, die 
Miniſter von Boetticher und Thielen, Oberpräſident 
v. Goßler, der kommandirende General Lentze und die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden Danzigs; 
außerdem der Aufſichtsrath und die Direktoren des 
Lloyd, ſowie eine größere Zahl geladener Gäſte. Vor 
dem Stapellauf begaben ſich der Reichskanzler und 
die Miniſter nach dem Rathhauſe, wo ihnen ein Früh⸗ 
ſtück gegeben wurde. Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach begrüßte die Gäſte im Namen der Danziger 
Bürgerſchaft, der durch den Beſuch des Reichskanzlers 
gerade an demjenigen Tage, da der neue Handels⸗ 
vertrag in Kraft trete, große und herzliche Freude 
bereitet ſei. Der Reichskanzler dankte in feiner Er⸗ 
widerung für die ihm zu Theil gewordene Begrüßung 
und insbeſondere für die dankbare Würdigung der 
Verdienſte des Kaiſers um das zu Stande gebrachte 
Werk des Friedens und der Wohlfahrt. Zweimal in 
früheren Jahrzehnten habe er Danzig beſucht und 
habe beide Male viel Trauriges ſehen müſſen. Heute 
ſehe er Danzig wieder mit dem Glauben, daß es eine 
Zukunft habe. Der Reichskanzler forderte die Bürger⸗ 
ſchaft Danzigs auf, mit dem alten feſten Mannes⸗ 
muth, mit Konſequenz und Energie der Zukunft ent⸗ 
gegen zu gehen. Per aspera ad astra! Fernere An⸗ 
ſprachen hielten der Staatsminiſter Dr. v. Boetticher 
und der Stadtverordneten⸗Vorſteher Steffens. 

Danzig, 20. März. Geſtern Nachmittag bildete 
ſich beim Abgraben der Baſtion Eliſabeth, wo das 
Gebäude für das General-Kommando errichtet werden 
ſoll, in der oberen Erdſchicht ein größerer ſenkrechter 
Spalt, der durch loſe Anhäufung von Sand und 
hinzugetretenen Regen entſtanden iſt. Hierdurch löſte 
ſich die äußere Erdſchicht los und fiel auf die am 
unteren Theile der Baſtion beſchäftigten Arbeiter, 
wodurch 7 Leute verſchüttet wurden. Während vier 
davon mit einigen Hautabſchürfungen abkamen, mußten 
zwei wegen ſchwererer Verletzungen nach dem Lazareth 
geſchafft werden. Der Arbeiter Adolf Patzki war 
leider ſofort todt. 

n Soldau, 19. März. Seit Donnerſtag findet 
das Schlachten der Thiere und die Unterſuchung des 
hier eingeführten Fleiſches im Schlachthauſe ſtatt. 
Dieſe Neuerung iſt von der Bürgerſchaft mit Freude 
begrüßt worden. — In Bialutten iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. Deshalb hatte der Herr 
Regierungspräſident verboten, am heutigen Markte 
Vieh zum Verkauf zu ſtellen. — Der Frauenverein 
wählte in ſeiner letzten Sitzung Frau Amtsrichter Kitt 
zur Vorſitzenden. . 

Inſterburg, 19. März. Als am Sonnabend 
Abend Herr Fabrikbeſitzer Bähcker jun. nach der 
Lohnauszahlung aus dem Komptoir ſich mit dem Reſt 
des Geldes über den Hof nach ſeiner Wohnung be⸗ 
geben wollte, ſprang hinter einem der auf dem Hofe 
ſtehenden Formkaſten plötzlich ein mittelgroßer Mann 
hervor und verſetzte Herrn B. mit einem ſchweren 
eiſernen Hammer einen Schlag auf den Kopf, daß 
der Ueberfallene nach einem kurzen Hilferuf beſinnungs⸗ 
los und blutüberſtrömt zu Boden ſtürzte. Auf den 
Hilferuf eilten mehrere Perſonen aus dem Komptoir 
herbei, die jedoch nur den wie leblos Daliegenden 
fanden, von dem Thäter aber keine Spur bemerkten. 
Der Schlag hat die Haut der linken Kopfſeite bis auf 
den Schädel losgelöſt, eine ernſte Lebensgefahr ſoll 
115 Herrn B. jedoch nicht beſtehen. Der Thäter 
entkam. 

$ Argenau, 20. März. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde u. A. die Errichtung einer Volks- 
küche beſchloſſen. — Dienſtag, den 27. d. M. findet 
die feierliche Grundſteinlegung zu unſerm neuen zwölf. 
klaſſigen Simultanſchulgebäude ſtatt. 

Bromberg, 20. März. Anläßlich des Inkraft⸗ 
tretens des deutſch⸗ ruſſiſchen Vertrages haben heute 
ſämmtliche Fahrzeuge auf dem Brahefluſſe hier felt- 
lich geflaggt und auch Privathäuſer haben Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. 

Bromberg, 20. März. Wie berichtet, tagte am 
Sonnabend in Krone a. B. eine Verſammlung von 
Landwirthen behufs Beſchlußfaſſung über die Gründung 
einer Zuckerfabrik. Wie nun geſchrieben wird, ge⸗ 
langte in jener Verſammlung auch die Frage der 
Kleinbahnen im Kreiſe Bromberg zur Erörterung. 
Von Herrn Rahm⸗Wohnowo wurde der Verſammlung 
eröffnet, daß, nach einer ihm zugegangenen Mittheilung, 
vorerſt mit dem Bau der Bahnſtrecke Maximilianowo⸗ 
Gondecz-Pruſt vorgegangen, der Bau der Hauptſtrecke 
Bromberg ⸗Krone a. B. infolge der entſtandenen 
Schwierigkeiten beim Enteignungsverfahren 
weilen hinausgeſchoben werde. Herr von Koleſcha⸗ 
Wtelno behauptete dagegen, von kompetenter Seite 
die Verſicherung erhalten zu haben, daß die Haupt⸗ 
ſtrecke Bromberg⸗Krone a. B. bereits im Auguſt d. J. 
fahrbar ſein werde. 

Krone an der Brahe, 19. März. Ein Un⸗ 
glücksfall, welchem leider auch ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen iſt, ereignete ſich geſtern auf dem Gute 
des Beſitzers M. in Lonsk. Der 17jährige Arbeiter 
St. hatte ſeine Schlafſtelle in einem vor Kurzem er⸗ 
bauten Einwohnerhauſe, welches ſich anſcheinend im 
beſten Zuſtande befand. St. hatte ſich geſtern früh⸗ 
zeitig zu Bette begeben, kurz nach 10 Uhr ſtürzte nun 
erſt eine Seitenwand und ſpäter auch ein Theil der 
Bedachung des Gebäudes ein und fiel auf den ſchon 
ſchlafenden St., der ſofort getödtet wurde. Was den 
unmittelbaren Anlaß zu dem Unglücksfall gegeben hat, 
iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt, es iſt aber nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß der flarfe Sturm am 12. Februar die 
Feſtigkeit des Gebäudes gelockert hat. 


Lokales. 
Thorn, 21. März. 


— [Kreistagsſitzung] am 21. März. 
Der Vorſitzende, Herr Landrath Krahmer, er⸗ 
ſtattet Bericht über Verwaltung und Stand der 
Kreiskommunalangelegenheiten. Es iſt daraus 
hervorzuheben, daß der Bau der Chauſſeen 
Klein Böſendorf⸗Damerau und Wibſch⸗Nawra 
einen Koſtenaufwand von 356 769 Mk. ver: 
urſacht hat; nach Abrechnung der Provinzial⸗ 
prämie bleiben noch zu decken ca. 96 000 Mk., 
die ohne beſondere Anleihe allmählig werden 


einſt⸗ 


getilgt werden. Das laufende Finanzjahr ſtellt 
ſich ziemlich günftig, da der mit 70 000 Mk, 
veranſchlagte Betrag aus den landwirthſchaftlichen FE 
Zöllen erheblich überſtiegen werden wird. Die Per 
Kreisſparkaſſe hat mit einem Ueberſchuß von 
2000 Mk., alſo auch günſtiger als im Bor: 7 
jahre, abgeſchloſſen. Nach Erledigung der von 
den Reviſoren der Rechnung 1892/93 gezogenen W 
Erinnerungen wird dem Rendanten Entlaſtung e 
ertheilt. Es wird beſchloſſen, die beiden alten 3 | 
Chauſſeehäuſer nicht zu verkaufen, ſondern jie ©: 
einſtweilen zu verpachten. Die Koſten für eine 
Dampfwalze werden mit 10 000 Mk. bewilligt; 
auf Anfrage des Herrn Bürgermeiſter Stachowitz ech 
erklärt der Kreistag es für ſelbſtverſtändlich, Der 
daß der Gemeinde Thorn und eventuell auch fun 
anderen Gemeinden die Dampfwalze zur Be. ei 
nutzung überlaſſen werden könne gegen Er- ban 
ſtattung der Betriebskoſten. Bei Berathung des wel 
Haushaltsplans pro 1894/95 wird auf Antrag n 
des Bürgermeiſters Stachowitz beſchloſſen, in F5 
den Titel I wiederum 10000 Mk. in Ein Au 
nahme zu ſtellen aus den landwirthſchaftlichen 0 
Zöllen zu Wegebauten; der Gemeinde Thorn ru 
ſoll daraus vorweg ihr verhältnißmäßiger An⸗ 
theil herausgezahlt werden. In Titel II ſollen Fi 
50000 Mk. in Einnahme geftelt werden, IM 
während der Kreisausſchuß nur 40000 Mk. en 
beantragt hatte. Die Provinzialabgaben ver» 8 
ringern ſich, wie bereits feſtſteht, um 3160 Mk. 07 
gegen den Anſchlag. Mit dieſen Veränderungen n 
wird der Etat im ganzen angenommen. Der eit 
Miethsvertrag mit Herrn H. Netz über die jetzt us 
benutzten Lokalitäten für Kreisausſchuß und m 
Landrathsamt wird auf 6 Jahre verlängert, u 
nachdem Herr Bürgermeiſter Stachowitz zur e 
Sprache gebracht halte, daß die Möglichkeit 
nicht ausgeſchloſſen ſei, beide Behörden in I" 
ſpäterer Zukunft im Rathhauſe unterzubringen. 21 
Herr St. ſtellt jedoch keinen beſtimmten Antrag, . 
weil ſich der Zeitpunkt nicht vorausſehen laſſe. 
Nach Mittheilung des Herrn Vorſitzenden über de 
die Punkte 7, 8 und 9 der Tagesordnung Re 
werden eine Anzahl Wahlen vollzogen. 5 6 
— [Militäriſches.] Held, Major ne 
vom Generalſtabe der Kommandantur von oer 
Thorn, als Bats.⸗Kommandeur in das 8. Oſt⸗ we 


preuß. Inf.⸗Regt Nr. 45, Fromm, Major er 
vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, kommandirt z 
Dienſtleiſtung bei dem Fußart⸗Regt. Genera 
Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr. 3, unter 
Entbindung von dem Kommando als Adjutan 1 
bei der Gen.-Inſp. der Fußart., als Bats.“ ger 
Kommandeur in das Fußart.⸗Regt. Genera 
Feldzeugmeiſter (Brandenburg,) Nr. 
Grauert, Hauptm. und Komp.⸗Chef vo 
6. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68. unter Beförder 
zum Major und Ueberweiſung zum Gen 
ſtabe der Kommandantur von Thorn, in 
Generalſtab der Armee, — verſetzt. Reime 
Hauptm. a. D., zuletzt Komp.⸗Chef im Inf 
Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 15 
unter Fortfall der ihm ertheilten Ausſicht auf bei 
Anſtellung im Zivildienſt, mit feiner Penſion g 
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der =! 
Uniform des gedachten Regts. der Abſchied be? 
willigt. Wolff, Pr.⸗Lt. vom Fußart.⸗Reg. 
Nr. 11, — kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
dem großen Generalſtabe, unter Beförderung 
zum Hauptmann vorläufig ohne Patent, und 
unter Belaſſung bei dem großen Generalſtabe 0 
der Armee, Pitſch, Sek.⸗Lt. vom Pomm. 2 
Pion.⸗Bat. Nr. 2, in das Schleſ. Pion.⸗Bat. 


43 


e 


Nr. 6 verſetzt. 1 Pi 
— [Deutſch⸗ ruffifde Waaren! S 
transporte.] Noch vor der Ratifizirung 


aus 


\ 


des Handelsvertrags iſt bereits, wie 
Petersburg gemeldet wird, von Vertretern der 
ruſſiſchen und preußiſchen Privatbahnen ein Ri 
Vertrag unterzeichnet worden, demzufolge die 0 
Herſtellung direkter Tarife für Waarentransporte 9 
aus Rußland nach Königsberg, Danzig und fi 
Memel wie in umgekehrter Richtung erfolgt. in 
Da die im Artikel 19 des Handelsvertrages 1° 
enthaltenen Beſtimmungen über dieſe Frage nu 
für die Staatsbahnen beider Länder bindend 
fein konnten, iſt die zu Stande gekommen! 
Verſtändigung der Privatbahnen — ebenfall« | 
für die Dauer von zehn Jahren — für den 
ruſſiſchen Getreide ⸗ und Flachsexport von größten 7 
Bedeutung. 8 f 

— [Einjährig⸗ Freiwilligen! 
Prüfung.] Zu der am Freitag und Sonn! 
abend bei der Königlichen Regierung zu Marien? 
werder abgehaltenen Prüfung derjenigen jungen 
Leute, welche die Berechtigung zum einjährig‘ 
freiwilligen Militärdienſt erlangen wollen, waren 
von den zwölf angemeldeten Prüflingen nun 
acht erſchienen. Fünf von dieſen wurden wegen 
ungenügender ſchriftlicher Arbeiten von DET 
mündlichen Prüfung ausgeſchloſſen, und von 
den übrigen wurde zweien die Berechtigun 


17 


zum einjährig » freiwilligen Dienſt zuerkannt; 


Kaufleute Deutſchlands !] iſt ſoeben 
mit feinem Rechenſchaftsbericht für das Ver 
waltungsjahr 1893 hervorgetreten, welchen 
wieder ein Zeugniß von dem Wachsthum de? 
Verbandes ablegt. Das Vermögen hat ſich im 

vergangenen Jahre um 111,385.67 Mk. ver 9 
mehrt, ſo daß es gegenwärtig die Summe von 


531,414.57 Mk. repräſentirt. Der Wittwen⸗ 
and Waiſenfonds betrug 280,568.66 Mk. Der 
unterſtützungsfonds wuchs auf 183,185.57 Mk. 
er Altersverſorgungsfonds betrug 14,598.57 Mk. 
Der Kriegsreſervefonds iſt auf 13,801.34 Mk. ger 
Br „Der Verband hatte am Schluſſe des 
| be 5323 Mitglieder. 
— [Die Betriebsſtörung! zwiſchen 
Wartenberg und Allenſtein iſt heiten Sämmt⸗ 
Br Züge befahren ſeit geftern Morgen das 
1 Beis. Das 1. Gleis wird vorausſichtlich 
zin 5 —6 Tagen wieder hergeſtellt ſein. 5 
— lKoppernikus⸗ Verein.] Die 
ſechſte und letzte öffentliche Vorleſung hielt geftern 
Herr Profeſſor Boethke über „Die Alterthums⸗ 
1 unde unſerer Gegend und die vorgeſchichtlichen 
Zeiten“. Der Herr Vortragende beſprach ein⸗ 
198 ſeiner Vorleſung die Umwälzungen, 
N nelche die Erde erfahren, erörterte die Funde, 
die in Europa und anderen Erdtheilen, nament⸗ 
| A in Amerika gemacht worden ſind und uns 
luſklarung geben, über die Sitten und Ge⸗ 
E Bade der vorgeſchichtlichen Völker; ſodann 
| I onte der Herr Profeſſor die Pfahlbauten 
1 ri die Funde, die aus grauer Vorzeit her⸗ 
| 8 in unſerer Gegend gemacht worden 
Bi Viele dieſer Funde, die das ſtädtiſche 
In, auch das polniſche Muſeum dem Herrn 
10 tragenden zur Verfügung geſtellt hatten, 
Te ausgeftelt und wurden von den Cr: 
2 rn eingehend befichtigt. Am Schluß 
4 En Vortrages dankte Herr Prof. Boethke als 
E ua (Bender des KRoppernifusvereins allen Be⸗ 
Em ern der öffentlichen Vorträge für die Unter⸗ 
ung, die fie dadurch den Beſtrebungen des 
a ereins haben zu Theil werden laſſen. 
gur „Bon der Fortbildungsſchule.] 
1 1 Vertheilung von Prämien an Schüler der 
al dildungsſchule fand geſtern Abend in der 
5 eine Feier ſtatt, zu der auf Einladung 
oer Herrn Erſten Bürgermeiſters auch einige 
4 er aus der Bürgerſchaft erſchienen waren. 
Net Dirigent der Fortbildungsſchule, Herr 
; Geſan, Spill, hielt nach einem gemeinſamen 
11 a. eine Anſprache, in der er auf bie 
“ eee Feſtzeit, wie auf den Geburtstag 
ö and Kaiſer Wilhelms I. hinwies und die 
Da Üler zu Fleiß und guter Führung ermahnte. 
a wurden die Namen derjenigen Zöglinge 
leſen, welchen Prämien für Fleiß, gute 
ungen und gutes Betragen aus den von 
r Stadt (100 Mk.) und dem Staate (140 Mk.) 
kreit geftellten Mitteln zuerkannt worden find. 
us ſtädtiſchen Mitteln wurden folgende Lehr⸗ 
nge aus den Klaſſen A I und A II prämiirt: 
ar Engel bei Schultz Erben, Alex Maciejewski 
Roggatz, Karl Röber bei Tilk, Hermann 
treu bei Stein, Paul Beyer bei Hartmann, 
arl Martin bei Bartlewski, Stanislaus 
andowski bei Steinicke, Paul Kah bei Labes, 
ax Mach bei Sattler Schliebener, Wilhelm 
Leue bei Büchſenmacher Lechner, Franz Kaminski 
dei Borkowski, Paul Sellner bei Soppart, 
Loco Hülſen bei Tilk, Bernhard Barſchnick bei 
Töpfer Barſchnick, und der Gehilfe Anton 
1 iotkowski bei Steinicke; aus ſtaatlichen Mitteln 
f den 43 Lehrlinge aus den Klaſſen BI bis 
N 10 115 und © I—IV prämiirt. Die Prämien, 
w. ehend in guten Büchern und Reißzeugen, 
f rn ſodann den jungen Leuten vom an 
z Se Vertreter des Magiſtrats, Herrn 
un 9 und Syndikus Kelch, eingehändigt. 
en deämienvertheilung ſchloß ſich die Ver⸗ 
Al 5055 er Namen der verſetzten Schüler. 
Se Majestät b die Feier mit ir Hoch auf 
A . e 1 
Geſang bef ee Wilhelm II. und mit 
[Viktoria⸗Theater.] Die nahenden 
„ Arb an und die dadurch bedingten häuslichen 
1.0 eiten tragen wohl die Schuld, daß die 
zwaralleria rusticana“ und Suppés „Zehn 
JE ädchen und kein Mann“ das Haus nicht zu 
10 en vermochten. Die Oper iſt uns Thornern 
nn jener vortrefflichen, durch Herrn Schwarz 
| wann girten Aufführung her bekannt und da 
r es geſtern intereſſant, Vergleiche zwiſchen 
nebſt Wohnun 


Inden vermiethen. 
K. Schultz, 
Ein Haus flurladen per 1. April billig 

Wu vermiethen Gerberſtraße 21. 


teiteftr. 32 ift eine Wohnung, 2 Zimmer 
und Küche, von ſofort zu ermtelben. 


N erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 
Vereſchaftlich ausgeſtattete Zimmer 
(unmöbl.) ſofort zu . 


Zimmer nebſt Zubehör find Heilige: 
I. geeiftitraße 18 2 Tr. von 2 a 
aa pril zu vermiethen. Zu erfragen bei 
 Bosenthal & C tgeſ 


85 . 3,0. Vrücenitr.22,5.Schlofjermitr.Röhr. 
dl. Mohn. 5. I. April 3. b. Afderf. 9. 


Treundliche r oder im 


er 


terrain. 


g von ſofort zu | Die herrſchaftliche, großſe und elegant. 


Neuſtädt. Markt 18. 2. Etage, Brückenſtraße 13 (ehem. polniſche 
Bank), 7 Zimmer und Saal, Nebengelaß, 
Warmheizung, fertige Waſſerleitung ꝛc., 
auch ev. Pferdeſtall, Wagenremiſe, Burſchen⸗ 
zimmer, zum 1. Juli d. J. ev. ſchon 1. Juni zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im 3. Stock 
beim Vicewirth oder beim Portier im Sou . 
Beſichtigung 10—12. 


Hrüdenfir. Nr. 10 ift die 1. Etage mit 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubeh 
vermiethen Mauerſtr. 36. 


DI BEI UELI ERL EIER EL een 
Moebrere kleine Wohnungen zu ver⸗ 
Cul mers 


jener und der geſtrigen Vorſtellung anzuſtellen. 


Dort das Beſtreben, jeder Note in möglichſt 
akademiſcher Weiſe gerecht zu werden, hier die 
Neigung, die von glühender Leidenſchaft bebenden 
Charaktere möglichſt natürlich wiederzugeben, 
ſelbſt auf Koften des bel canto. Daß der 
Vergleich zu Gunſten der geſtrigen Auffaſſung 
ausfallen mußte, iſt, obwohl dem lyriſch bean⸗ 
lagten Herrn Staudinger nicht jene ſtimmliche 
Kraft zur Verfügung ſteht, die zur Wiedergabe 
hochdramatiſcher Gefühlsäußerungen unerläßlich 
iſt, natürlich, wenn es auch richtig iſt, daß 
Herr Schwarz in der Lage war, insbeſondere 
durch den in dieſer Oper beſonders wichtigen 
Chor und durch ein geſchulteres Orcheſter eine 
mächtigere Wirkung zu erzielen. Frau 
Direktor Huvart ſang die Santuzza mit ange⸗ 
nehmer, weicher ausgiebiger Stimme und 
ſtattete fie ſchauſpieleriſch reich aus, ihr 
Partner, Herr Staudinger ſang den lyriſchen 
Theil ſeiner Parthie mit ſchönem Erfolge und 
ſeine Stimme, die am Anfang wieder recht 
belegt klang, erfreute uns gegen des Ende 
durch eine glänzende Höhe. Herr Nordegg 
war ein Alfio, wie man ihn ſich nicht beſſer 
wünſchen kann. Seine ſympathiſche, klangvolle 
Stimme beherrſcht er mit tadelloſer Sicherheit 
und ſein lebhaftes Spiel wurde durch eine aus⸗ 
drucksvolle Maske unterſtützt. Frl. Körner 
ſang die kleine Partie der Lola recht brav. Die 
Leiſtungen des Chors waren durchaus zufrieden⸗ 
ſtellend und das Orcheſter hat an Ruhe und 
Sicherheit bedeutend gewonnen. Vielleicht 
erwägt die Direktion die Frage einer Wieder⸗ 
holung nach dem Feſte? Der Oper folgte als 
Lückenbüßer Suppees niedliche Operette „Zehn 
Mädchen und kein Mann“, die lebhaft applau⸗ 
dirt wurde. Am erſten Oſterfeiertage wird der 
Heldentenor Herr Burchardt, der erkrankt war, 
zum erſten Male als Max im Freiſchütz auf⸗ 
treten. — Bis zum erſten Oſterfeiertage bleibt 
das Theater der Charwoche wegen geſchloſſen. 
Am erſten Feiertag geht Karl Maria v. Webers 
„Der Freiſchütz' mit neuer Ausſtattung in 
Szene. Am 2. Feiertag kommt „Der Barbier 
von Sevilla“ und Nachmittags als einmalige 
Kindervorſtellung „Snewittchen und die ſieben 
Zwerge“ zur Aufführung. Vorverkauf und Vor⸗ 
beſtellung in der Zigarrenhandlung von Herrn 
Duszyneki. 

— [Wohnungswechſel und Umzug 
des Geſindes.] In dieſem Jahre fällt 
der 1. April auf einen Sonntag. Die zu 
dieſem Termine Umziehenden brauchen daher 
mit dem Räumen der Wohnungen erſt am 
Montag den 2. April zu beginnen. Der 
Umzug des Geſindes findet nach einer polizeilichen 


Verfügung am Montag, den 16. April, ſtatt. 


— [Im Gymnafium] wurde 12 Unter: 
ſekundanern die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt mit der Verſetzung nach 
Oberſekunda zuerkannt, im Real⸗Gymnaſium 
4 Unterſekundanern. 

— [Aus dem Berichtl über die Mädchen⸗ 
Bürgerſchule zu Thorn für das Schuljahr von 
Oſtern 1893 bis dahin 1894 ergiebt ſich im 
März 1894 eine Schülerzahl von 343 gegen 
370 im Mai 1893. Der Geſundheitszuſtand 
im Laufe des Jahres war ein günſtiger. 

— [Beſitzwechſel.] Frau v. Czarlinski 
hat ihr Gut Bielawy bei Thorn vertauſcht 


gegen die beiden dem Herrn Bauunternehmer 


Sand gehörigen, in Bromberger Vorſtadt ge⸗ 
legenen Grundſtücke. 

— [Der Wochenmarkt findet mit 
Rückſicht auf die Feier des Charfreitags 
bereits morgen ſtatt. 
[Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 1 Grad R. Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll 1 Strich (ſteigend). 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,64 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Von ruſſiſchen Poſtverhältniſſen 
plaudert die eh: f Das Poſtweſen im 


Heutiger 


Wohnung, 


ulius Kusel. 
7 ohnungen, 


dr, zu 
ochle. 


trasse 15. 


Innern des Reiches ſteckt ja bekanntlich noch in den 
Kinderſchuhen, was ſowohl auf die rieſigen Ent⸗ 
fernungen als auf die Spärlichkeit der Eiſenbahnver⸗ 
bindungen zurückzuführen iſt. Es giebt daher bei uns 
Städte, die geographiſch kaum 400 Werſt von ein ⸗ 
ander entfernt ſind, poſtaliſch jedoch weiter als Kiew 
und unſer liebes Toulon. Von einem ſolchen Städte⸗ 
paar können wir abſonderliche Dinge berichten. Einer 
unſerer Freunde wohnt in Kiew und hat einen be⸗ 
ſtändigen Geſchäftsverkehr mit einigen Perſonen, die 
in der Nähe von Rowno, Gouvernement Wolhynien, 
ſechs Werſt von der Station Rowno lebten. Der 
Poſtverkehr mit dieſen Geſchäftsfreunden iſt, wie unſer 
Freund ſchreibt, nur durch eingeſchriebene Sendungen 
möglich; alle ordinären Briefſchaften gehen einfach 
auf dem Wege zwiſchen dieſen beiden Punkten ſpurlos 
verloren — das iſt ſchon feit Jahren hier zu Lande 
ſo der Brauch. Unſer Freund beendet ſeine Korres⸗ 
pondenz gewöhnlich um 5 Uhr Nachmittags, um welche 
Stunde das Hauptpoſtamt in Kiew bereits geſchloſſen 
iſt. Er giebt daher die Sendung in dem Haupt⸗ 
telegraphenamt auf. Dieſes pflegt alle eingeſchriebenen 
Briefſchaften zweimal täglich um 12 und um 4 Uhr 
Nachmittags auf das Hauptpoſtamt zu ſenden, ob⸗ 
gleich dieſe Stunden durchaus nicht der Abgangszeit 
der Poſtzüge entſprechen. Vielleicht wirkt die Erledi 
gung vor dem Frühſtück und Mittag förderlich auf 
die Verdauung der Telegraphenbeamten. Wenn nun 
alſo unſer Freund ſeinen Korreſpondenten in Rowno 
einen eingeſchriebenen Brief zuſchickt, ſo nimmt dieſes 
Ereigniß folgenden Verlauf: Am Montag um 5 Uhr 
Nachmittags ſchickt er die Briefſchaften ins Telegraphen- 
am; am Dienſtag um 12 Uhr Mittags werden ſie 
dem Hauptpoſtamt überſandt, am Mittwoch um 9 Uhr 
Morgens gehen ſie mit dem Poſtzuge der Südweſtbahn 
nach Rowno ab, wo ſie um 12 Uhr Nachts eintreffen. 
Am Donnerſtag findet in Rowno die Sonderung der 
Briefſchaften ſtatt, die angeſichts des ſpärlichen Be; 
amtenperſonals nicht früher vorgenommen werden 
kann. Am Freitag um 1 Uhr Nachmittags wird aus 
der Stadt Rowno die Anweiſung des Poſtamts der 
6 Werſt entfernten Gemeindeverwaltung des Dorfes 
Rowno zugeſandt, und am Sonnabend 5 Uhr Nach ⸗ 
mittags befindet ſich die Nachricht, daß ein Brief für 
ihn angekommen ſei glücklich in den Händen des Adreſſaten. 
Am Sonntag findet im Poſtamte keine Ausgabe von 
Briefſchaften ſtatt, der Adreſſat wartet alſo bis zum 
Montag und begiebt ſich dann nach Rowno, um gegen 
Vorzeigung der Anweiſung den Brief in Empfang zu 
nehmen. Die Entfernung zwiſchen Kiew und Rowno 
beträgt 366 Werſt (389 Kilometer). In der Zeit, die 
der Brief braucht, um von Kiew nach Rowno zu 
kommen, kann der Abſender ganz bequem von Kiew 
nach Toulon reiſen, dort auf dem Platze vor dem 
„Hotel de Ville“ einige Male „Vive la France“ 
ſchreien und dann gemüthlich heimkehren; wollte er 
aber zu Hauſe eine Antwort aus Rowno vorfinden, 
ſo könnte er noch einen Abſtecher nach Paris machen 
und ſich dort in Muße alles genau anſehen. 

ů——ü 77 œ ̃ ̃ ·ꝰ˙— — — — — 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbind lichkeit. 


Bromberg, den 20. März 1894. 119.2. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. N 
Gries Nr. 1 enn 
V n 
e EEE 134001340 
Weizen⸗Mehl Nr. 000 1240112040 
1 „ Nr. 00 weiß Band 10 —110 — 
4 „ Nr. 00 gelb Band 9060 9060 
5 „„ Bibber — ——— 
f re 6060 660 
5 Futtermehl 480] 5— 
= le EBERLE Zr 4 — 420 
Roggen⸗Mehl Nr. o 9 — 920 
5 BACHE 1: er 8020 8140 
> r. 7601 7080 
x 7 5.600 5%0 
7 Commis⸗Mehl. 7401 760 
r 6060 6/80 
1 Keie 460) 4160 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 16—116— 
7 a 145001450 
3 „ 13.501850 
5 „ W 125001250 
5 7 Nr. 5 12 —12 — 
5 Nr. 6 110501150 
x Graupe grobe 10 —110— 
Grütze Nr. 1 1150/11/50 
2 o 100501050 
„Nr. 10 —110— 
- KRohmefl: . » » .. . 7 — 7. — 
7 Futtermehll 5/20] 5120 
5 Buchweizengrütze I 15 60]15/60 
= do. II 15020015020 
— 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. März. 
(b. Portatius u. Grothe) 
Loco cont. 50er 49,50 Bf., —,— G0. —,— bez. 
nicht conting. 70er 29,50 „ 29,00 —— 
— 


März „ 


C Butter pr. Pfd. 60 Pf. 


boeusnuuß⸗ ; 
ff. Margarine pr. Pfd. 60 Pf. 


mpfie 
fein anerkannt feines Wiener und aus 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration Bromberger 
Weizenmehl und andere Mühlenfabrikate 
Ferner fein kochende 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. März. 

Fonds: feſt. 120 3.94. 
Ruffiihe Banknoten . 220,50 219,25 
Warſchau 8 Tage 218,50 217,35 
Preuß. 3% Conſols 87,70] 87,50 
Preuß. 3½% Conſols 101,60] 101,50 
Preuß. 4% Conſols 107,60 107,79 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,00] 66,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,00 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,60] 97.70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 5 192,60 192,50 

Oeſterr. Banknoten g 163,94] 163,95 

Weizen: Mai 140,00 139,75 

Juli 142,25 142,00 

Loco in New⸗Dork 61/8 61/8 

Roggen : Ioco 118,00] 118,00 
Mai 122,25] 122,00 

an 128,25 123,04 

uli 124,25] 124,00 

Nüböl: April⸗Mai 43,60 43,90 
Oktober 44,50 44,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,0 fehlt 
do. mit TOM. do. 30,500 30,60 

März 70er 34,80] 34,70 

Mai 70er 35,40] 35,30 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼% , für andere Effekten 4%, 


I ů 


Neueſte Nachrichten. 

Prag, 20. März. In dem Mrva Prozeß 
wurden die Angeklagten Kriz, Dolegal und 
Dragoun zu je 10 Jahren ſchwerem Kerker 
verurtheilt. Die Angeklagten Czizec, Woiteſch 
und die Frau Kriz wurden freigeſprochen. 

Lemberg, 20. März. Die Beſitzung des 
Fürſten Lubomirski, Dolnawies, iſt beinahe 
vollſtändig niedergebrannt. Ein Kind iſt in 
den Flammen umgekommen und mehrere Per- 
ſonen haben ſchwere Brandwunden davon⸗ 
getragen. 77 Stück Hornvieh und 4 Pferde 
ſind verbrannt. 

Rom, 20. März. In Handelskreiſen zeigt 
man ſich ſehr beunruhigt über die Haltung der 
vor Kurzem gebildeten Partei der Agrarier, 
welche nahezu eine Verdoppelung der Eingangs⸗ 
ſteuer auf Getreide verlangt und die Ver⸗ 
gütung für das ausgeführte Mehl abſchaffen 
will. Man glaubt, daß die Regierung ſich 
dieſen Forderungen fügen werde, da es ihr vor 
Allem darum zu thun ſei, auf jede Weiſe die 
Staatskaſſen zu füllen. 

Belgrad, 20. März. Authentiſchen In⸗ 
formationen zufolge iſt die Meldung engliſcher 
Blätter, daß Rußland den Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit Serbien beabſichtige, 
falls der Exkönig Milan nicht ſofort Serbien 
verlaſſen ſollte, vollſtändig unbegründet. Ebenſo 
ſind alle neuerdings auftretenden Gerüchte be⸗ 
züglich bevorſtehender Aenderungen im Miniſterium 
ohne Grund. 

London, 20. März. Geſtern feierte die 
hieſige Revolutionspartei das Jahresfeſt der 
Pariſer Kommune. Während einer Rede der 
bekannten Louiſe Michel wurde der vorſitzende 


‚| Präfident von der Verſammlung gezwungen, 


ſeinen Platz zu verlaſſen. Erſt dem Eingreifen 
des Fürſten Krapotkin gelang es, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Unter den Rednern be⸗ 
fand ſich auch der aus Berlin geflüchtete Re⸗ 
dakteur des „Sozialiſt“ Werner. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 21. März. Heute Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,77 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


5% „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 21. März. 


Turin. Der Exdiktator Ludwig Koſſuth 
iſt heute Vormittag 11 Uhr geſtorben. 

Amſterdam. Der Miniſterpräſident hat 
die Generalſtaaten aufgelöſt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


| Chicago 1893. | 


Höchste Auszeichnung. 
gegen Frost, 


Unübertroffen rauhe u. aufge- 


Lanolin ar Lanolin 


-Cream- 
der Lanolinfabrik, Martinlkenfelde b. Berlin. 


Nur ächt N dieser 
mit VG Schutzmarke. 
Zu haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf. 10 Pf. 


in den Apotheken und in den Droge⸗ 
rien von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A. Koczwara und 
von A. Hajer. 


18 Ganzen zu vermiethen Neuft. Markt 12. miethen — Nähmafdinen! 
. 6 erechteſtraſſe 88, 1 Treppe Fleine Wohnnugen vom 1. April zu ühma nen 
Zimmer Küche n. . w 91 April zu verm vermiethen. Hermann Dann. empfiehlt 1 

„Immer, „w. v. 1. . 2 MN 1 Hoch 8 ‘für 60 Mk. 

1 Mittelwohnung, Ed. Raschkowski, Kaffee⸗Röſterei, frei Haus, Unterricht und Zjährige Garantie. 


1 Reſtaurationslokal, 


Lagerkeller N 
Brückenſtraße 18, II. 


x möbl. Zimmer, mit au e B en⸗ 
m: au verm. Bent. Markt 12 

Zimmer mit Cabinet u. Burjchen- 

8 gelaß ſofort zu verm. Breiteßraße s. 


Au vermiethen 


J. April zu verm 


öbl. Zimmer, mit od. ohne Beköſtig. 


fof. billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, II. 

Ein möblirtes Zim. 
Meint. möbl. Jim. billig J. B. Strobanditr. 7. 
Wohnung Gerechteſtr. 27 zu verm. 


H. Ohlebowski. 


uchmacherſtr. 20 v ſof. 


Kohlen- und Brennholz -Verkanf, 


Beite ſchleſ. Steinkohlen ſowie klein⸗ 
ehacktes Holz verkauft in allen Quanti⸗ 
aten ab Lagerplatz ſowie frei ins Haus. 


Neuſt. Markt. 


Ein zuverläſſiger 


Kontroleur und ein Kutſcher 


werden für die . 8. L 
Mocker⸗Thorn geſucht. Zu er 
8. Blum, Culmerſtraße 7.1 bei Herrn &oetz-Mocker. 


ragen] Theilzahlungen monatlich von 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir Allen, insbe⸗ 

ſondere dem Thorner Hebeammenverein, 

für die Kranzſpende bei der Beerdigung 

unſerer theurenEntſchlafenen, Frauwolek, 
unſeren herzlichen Dank aus. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Einladung. 


Die von den prämiirten Fortbildungs⸗ 
Schülern gefertigten Zeichnungen liegen noch 
zur öffentlichen Anſicht aus am Donnerſtag, 
den 22. d. Mts. zwiſchen elf und ein Uhr 
im Zeichenſaale der Knaben ⸗Mittelſchule 
(Gerechteſtraße 4, 2 Tr.) 

Thorn, den 21. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Baderstrasse Nr. 21, | 


neben Herrn G. Voss. 2 
Morgen Auktion 
(10 Uhr Anfang) 
las- und Porzellan-Waaren. 3 
Aufführung ernſter Muß 


am Gründonnerſtage in 9 
Altſtädt. Kirche. Näheres befall 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 
PR Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 
7 Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 
8 Zeichnungen. 
A Culmer Chaussee 49. Fernsprecher Nr. 82. 


f — — — 
r 3383 


10 


4 
| 


u 
— — 


DEU 
Schwarze Clacég-Handschuhe 


in beſtem Leder 


: empfiehlt 7 7 
den tüͤche mit Gas 5 Modell- 2 Philipp Elkan Nachfolger, 4 Thorner Liedertafel 
Gas, das zum Kochen, Heizen und zu Au sstell ö 5 Lr eee. im Schützenhaus; 
f ee vn e 100 ch uns = Fünſtliche Jähne. : Hebungsabeny. 
zu Beleuchtun von ellerräumen enu 2 Hi — 2 
wird, = 55 . . 4 . 8 H. Schneider, | Victoria⸗Theater. m 
Pf. für den bm. ar 0 Tbein, Breiter 33 Sonntag (1. Oferfeiertag) : | 


ermäßigt. f 
Das Kochen mit Gas iſt reinlicher, be⸗ 
auemer und beſonders im Sommer viel an ⸗ 


Gaſtſpiel des Breslauer Opern“ 
Enſembles . 
mit grosser Dekoration u. Kostüm-Ausstattll 


Pariser & 


Zahn-Atelier 


enehmer als mit jedem anderen Brenn. WI für künſtliche Zähne. — 217 
. außerdem aber bei dem Preis von Bl 23 Mark pro Stück. Der Freischütz N 


Modellhüte. 


— — 82 


12 Pf. billiger. Eine Broſchüre „Koche 
mit Gas“, die nützliche Winke über die Be⸗ 
nutzung von Gas enthält, wird von der 
Gasanſtalt unentgeltlich überlaſſen, auch hat 
letztere in der Gasanſtalt eine Ausſtellung 
von Kochapparaten u. ſ. w. veranſtaltet und 
eine Badeeinrichtung mit Gasheizung auf⸗ 
geſtellt, die in den Geſchäftsſtunden bereit⸗ 
willigſt gezeigt werden. Wie dort ſich jeder 


H. Schmeichler, 


Brückenſtraße 40. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswürts brieflich. 


Vorbeſtellungen und Vorverkauf i 
Cigarrenhandlung von Duszynski. 
Dutzendbillets i. der Buchhandig. v. La 


Sämmtliche Neuheiten 
der Saison sind in 
zum grosser Auswahl zes 
zu billigen Preisen ein- 


„Nachmittags 4 Uhr: . 
Kindervorſtellung. 


Thorn, den 21. März 1894. 
Der Magiſtrat. 
Wegen Reviſion der Königl. 
GHymnafial » Bibliothek müſſen 
ſämmtliche aus derſelben entnommene 
Bücher in der Zeit vom 27. bis 31. März, 
Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr zurück⸗ 
geliefert werden. Später würde koſten⸗ 
pflichtige Abholung erfolgen. 
Thorn, den 19. März 1894. 
Königl. Gymnaſialbibliothek. 


Auaben⸗Milſel⸗ und Erſte 


Kling. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen, 
deutſches Fabrikat J. Ranges, mit den 
neueſten, praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, 
ſolid, elegant und von größter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, offerict unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht, zum Preiſe 
von Mark 50, 60, 70, 725. 

Ringschiffehen und Weeler- 
und Wilson maschinen zu billigſten 
Preiſen. 


EE mit und ohne Füllung 
empfiehlt 


J. Dinter llerſtr. 
N. B. Beſtellungen ae fie 1 


zeitig machen zu wollen. Bi 
mi 
„Brehel 


Gefüllte 
mit Marzipan und Marmelade WM 
a 


Gründonnerſtag 
Stck. 3, 5 und 10 a 


empfiehlt die Brod- und feine Kuch 
W. Kierszkowski, | 
Schillerſtraße 4. 4 


Altstädtischer, Markt Nr. 8. 


überzeugen kann, iſt ein Vollbad in 8 h ) 5 
bücſtens 15 Munten fertig und Tofte getroffen. enü ermü Zen Zueswittchen bei den fieben Zwerg 
nur 12 Pf. Gas. 1 : ns AV 
Koſtenanſchläge werden von der Gas⸗ D ki n 0 ch für Gymnaſium und Mittelſchule 176; 
anſtalt bereitwilligſt und unentgeltlich ges 1 5 in allen Farben vorräthig. Elegante Fagons, NW 
liefert. THORN, D. | ſaubere Ausführung. 4 a 
5 } 


ol 


Neues Geſchäft! 
H. Gottfeldt, seglerſtraße 20, 


ſchule am 5. April an. 

Die Aufnahme erfolgt am Donnerſtag 
und Freitag, den 29. und 30. März, 
von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6. 

Von Anfängern iſt der Geburts⸗ und 
Impfſchein, von ſolchen evangeliſcher Kon⸗ 
feſſion auch der Taufſchein, von anderen 
Schülern ein Ueberweiſungs-Zeugniß und, 

ſofern fie vor 1882 geboren find, der Nach⸗ 
weis über die erfolgte Wiederimpfung vor⸗ 
zulegen. 

Thorn, im März 189 


Brombergerſtr. 84. 


Gemeindeſchule. in Hauſe des Herrn C. Matthes, Mad ens nden von 6 Mt. monat Gründonnerftag: 
Das neue Schuljahr fängt für die Ger eröffnet Ende dieſes Monats ſein großes Reparaturen ſchnell, gut und billig. Hochfeine Bretzel f 
meindeſchule am 29. März, für die Mittel⸗ M. Klammer, bei 0 Seibick: 


Tach-, Mannlactur-, Voll, Laine Magazin. 


Spezialität: 


Seideritoffe, amen⸗Eonfettion, 
Herren⸗Garderoben. 


Sämmtliche Artikel werden in Folge ſehr billigen Einkaufs 
Zu ſpottbilligen Preiſen verkauft. 


Georg Voss, Thorn, 
* Meingross handlung, 2 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener - 
Bordeaur, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar- Weine, 
Champagner, Rum, Cognae und Mrsc. 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte 2 2% 3, 4,0, 5 u 6 Mk. p. 1 Pfd. 
Theegruss a 2 und 3 Mark, 


Glayierstinnen wie Rep. J. Cvieren/} Paedagogium Lähn 


empfiehlt ſich für Stadt und Umgegend bei Hirſchbe ährt, 
0 rg i. Schl., altbewäh 

Hochachtungsvoll geſund und chen 7 5 5 Kleine Re 

h. Kleemann, und Gymn. Claſſen führen bis zi 


Clavierbauer u. Stimmer, Freiw. ⸗Cramen und zur Prima. , 

Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. ] wiſſenh. Pflege und Ausbildung Auf⸗ 

Auch p. Poſtkarte w. Beſtellungen entgeg. | nahme vom 8. Jahre an. Beſte Erfolge] 
genommen. Für gute Arbeit garantiere. und Empfehlung. Proſpecte koſtenfrei. 


Verdienſt für Damen! Dr. H. Hartung.“ 
Damen, welche ſich durch Anfertigung ; 


leichter Hand = Arbeiten 


einen dauernden, eventl. ſehr lohnenden 
Nebenverdienſt ſchaffen wollen, belieben 
Adr. an A. Lenning in Berlin C. 22, 


Spandauer Brücke 10. einzuſenden. Aus⸗ 5 - 5 
Pf. { in möhl. Zimmer von ſof. zu v 
kunft gegen 10 Pf.⸗Marke E Zu erfr. Schillerſtr. 4, im Bäckerla 


Brabgitter ſowie fammfl. Ein Zimmer me zu 1 
Shlofierarbeiten . —— 


dergl. z. verm. Ausk. i. d. Expd. 
fertigt billigſt an 5 2 


Georg Doehn, Strobandſtraße 12. 
KURZ: + i Winterüberzieber ift geſtern Nach- 


Corſ. ells ! ! e e e Sek 


Abzug. geg Belohg. Seglerſtr. Nr. 26. 
in den neneſten Fagons, 


renden r Kirhliche Nachrichten 
8. LANDSBERGER, für Gründonnerſtag, den 22. März 189 


Evangel. Gemeinde in oder: 
Coppernikusſtraße 22. Vormittags 8 Uhr: Beichte 150 0 
Beſte Königsberger N 


Herr Prediger Pfefferkorn. 
Getreide⸗Preß⸗Hefe 


Abends 7 Uhr: 3 1 1 

' err Prediger Pfefferkoll 

höchſte Triebkraft. Qualität 160 Pf., II r eee 
45 Pf. pr. Pfd. ſtets friſch bei 


Charfreitag, den 23. März 1894. N 
M.GläserGeritenftr.16, Strobandſtr Ede, 
DE EEE OT DEPDDANDIET SOE, 


Prima Saatwicken, 


Rothklee, Thymothee, Seradella, Lu⸗ 
a Hafer, Gerſte, Erbſen, gelbe und 
laue Lupinen, Weizen und Sommer⸗ 
roggen offerirt billigſt II. Safian. 


Braunſchweig. Schinken 
empfiehlt A. Kirmes, Girberftroße. 

In meinem, Benfionat finden noch 

ſchulpflichtige Kinder 
liebevolle Aufnahme und Beaufſichtigung der 


Schularbeiten. Offerten in der Expedition 
unter Chiffre A. abzugeben. 


Penſion für Schüler 
zu haben Schuhmacherſtraße 24, 3 Tr. 
Penſionäre Nachher wieder Beichte und Abendmahl. 


; 15 Evang. Gemeinde in Podgorz | 
empfiehit finden gute und billigeBenfion. Wo?fagt d. Exp. Vorm. 9 Uhr: Veichte und Abe 4 


Ed. Raschkowski, Kaffee⸗Möſterei, 3 ast neue Cummt N irre Nachm. 4 Uhr: Lithurgiſcher Gottesdien 
N U. 1 7 u. ; 
Neu ft. Markt. „ul Bahr. migen ne ee 1 he er. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Ondeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


4 
1; 


4. 
Lindenblatt. 


Vertreter 


in Thorn zum Engros⸗Verkaufe in Ge 
binden von garantirt reinen, ſehr preis⸗ 

werthen und wohlſchmeckenden Rothweinen 
(Specialität für Bordeaux Weine) ſucht die 
Com. ⸗Geſellſchaft „Wein“ in Schöne: 
berg bei Berlin, Hauptſtr. 149. Gefl. 
Offerten mit Referenzen. 


Ein Stellmachergeſelle 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei ©. Eggert, Lonzynerhütung 
per Penſau. 


. 1 1 

_äreitestrasse Nr. 31 
it eine Wohnung, 3 Zimmer, En 10 
Küche nebſt Zubehör vom 1. April zu 
miethen. K. Stefanski, Gigarrenhandl 


Ein brauner, faſt neuer 


2 Lehrlinge 


verlangt die Bau- und Kunſt⸗Glaſerei 
von Emil Hell. Breiteſtr. 4. 


5 Thee, lose, von 1,50 bis 6 7 705 per ½ Kgr., 1 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr. Preisliste, 


japan- und China-Waaren WE 


—ĩäͤö( werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. W 
— werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. mamma 


N langt I. Kladzinski 
Lehrlinge Bebergarlähterel, Heiligegeiſtſtr. 9. 


Einen Lehrling 
ſucht die Bäckerei von 
. Seibicke, Baderſtr. 22. 


Eine geübte Putzarbeiterin 
kann ſich noch melden bei 
R. Laszynski, 
vorm. Geschw. Schweitzer, 
Kl. Mocker. 


Fröb. Kindergärtnerin 
und Bonnen 


werden von ſogleich geſucht. 

J. Mane. Brückenſtraße 20. 
Köchinnen, Stuben: u. Kindermädchen 
erhalten ſehr gute Stellung bei hohem Lohn 
durch das Mieths-Comtoir von 
A. Grubinska, Schuhmacherſtr. 10. 

Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag geſucht Bacheſtr. 10, part. 


Boutoirmöbel, Portieren 


1 Bild, Gebauerſcher Flügel 
zu verkaufen. 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6, parterre. 


E Dierkiften ua 
ſuche zu kaufen. Offerten sub Kiſten 
an die Expedition d. Ztg. erbeten. 


So hören Sie 


doch endlich, daß man 
RR 


1 
Capeten 
gut und billig kauft 


N bei 
850 R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


Prima Eleme⸗Roſinen, pr. Pfd. 30—50 Pf., 
„ Sultaninen, pr. Pfd. 40—60 Pf., 
„ Cvrinthen, pr. Pfd. 40 Pf. 


Prima Succade, Citronenoel, Gewürzoel, Citronen 
ſowie ſämmtliche Gewürze 


farrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kollekte für den Bau eines Krankenhau 
in Jeruſalem. . 
Nachm. 3 Uhr: Militärgottesdienſt , 
Herr eee Rühl!“ 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkon ö 

Ev. Gemeinde in Moker. | 

Vorm. 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. ER 
Herr Prediger Pfefferfot) 


1 
Zu: 
er 


